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Zynische Grundrentendebatte 

Die Debatte um die Grundrente wird bizarr. Die Union beharrt darauf, dass nur diejenigen 
diese Rente bekommen sollen, die sie auch wirklich benötigen. Und dass nicht eine 
ostdeutsche Friseurin die Grundrente für eine westdeutsche Zahnarztfrau zahlen soll. 
Solche Argumente hört man wirklich. Doch wer bitteschön, der nach 35 
Versicherungsjahren nur eine Rente von 400 oder 500 Euro zu erwarten hat, benötigt die 
Aufstockung auf rund 800 Euro nicht?[1] Wie viele reiche Zahnarztgattinnen gibt es, dass 
es gerechtfertigt wäre, Millionen von Kleinrentnern in ein aufwändiges Kontrollregime ä la 
Hartz4 zu zwingen? Ein Kontrollregime, das so abschreckt, dass schon heute über die 
Hälfte der armen Rentner, die unzweifelhaft Anspruch auf Grundsicherungsleistungen 
haben, auf diese staatliche Leistung verzichtet. Will die Union mit der Grundrente etwa 
eine Leistung installieren, auf die dann die meisten doch aus Scham verzichten? 

Schaut auf unsere westlichen Nachbarländer! In ausnahmslos allen Staaten von 
Dänemark bis Österreich gibt es eine Art von Mindestrente. Sie ist entweder abhängig von 
einer Mindestzahl an Versicherungsjahren oder es reicht schon - wie in Holland und 
Dänemark - die jahrzehntelange Anwesenheit in diesen Ländern. Nirgendwo gibt es eine 
Bedürftigkeitsprüfung, nirgendwo eine absurde Neiddebatte, die das absolute Minimum für 
die Menschen im Alter in Frage stellt. Und dieses Minimum liegt in nahezu allen 
Nachbarstaaten deutlich höher als das, was Hubertus Heil mit seiner Grundrente 
vorschlägt. Drei Beispiele gefällig? In Österreich bekommen alle, die 30 Jahre vorweisen 
können, 1.223 Euro monatlich[2]. In Luxemburg bekommen alle, die 40 Jahre vorweisen 
können, mindestens 1.841,51 Euro monatlich. In den Niederlanden bekommt jeder, der 50 
Jahre dort gelebt hat, ab 66 eine Grundrente in Höhe von 1.244,75 Euro. Nur in 
Deutschland gibt es eine unwürdige Neiddebatte, die in zynischer Weise selbst die untere 
Mittelschicht gegen die Ärmsten aufbringt. Menschenwürdiges Leben im Alter muss für 
alle gelten. Punkt. 

Das schafft die geplante Grundrente übrigens nur sehr unzureichend, weil sie nicht alle 
Kleinverdiener über das Grundsicherungsniveau heben wird. 

Und noch etwas: Dass die schlechtbezahlte Friseurin für die Grundrente der 
Zahnarztgattin zahlen müsse, ist glatt gelogen. Wenn die Finanzierung der Grundrente 
aus Bundesmitteln erfolgt, und alles andere wäre Unsinn, dann zahlen hierfür die 
Steuerzahler, also damit auch der Zahnarztgatte. Falls er Steuern zahlt, aber das ist ein 
anderes Thema. 

Mehr dazu in unserem neuen Buch „Rente rauf!“, das voraussichtlich zum Jahreswechsel 
erscheinen wird. Derzeit können noch Exemplare zum ermäßigten Subskriptionspreis von 
16 Euro (portofreie Lieferung) bestellt werden. 

Das Youtube-Video zum Buch: htt ps://www.voutube.com/watch?v=ZshuMxZSz-w 
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[1] Der DGB hat in einer Studie ermittelt, dass 90 Prozent der potenziellen Grundrentenbezieher, die 
Aufstockung dringend brauchen, https://www.d q b. de/themen/++co++261b2934-7cd1-11e9-ae47-52540088cada 

[2] In Österreich werden pro Jahr 14 Renten ä 1.048,57 Euro ausgezahlt. Umgerechnet auf die hierzulande 
üblichen 12 Renten erqibt das 1.223,33 Euro. Quelle: Die österreichische Sozialversicherung in Zahlen, August 
2019, S.18 









